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« - . » » spreisr M - n- tkich 8.— « 4 ». rinfchl . Zustellgebühr . — « injelnummer 10 Psz . — SamStag » 1» Pfg . — « n,eigeugebühr 14 Pfg . für 1 nun HSH « und ein Siebentel Breit «. Brief « und Gelder frei . Bei Wiedr »
dokungen tarifirster Rabatt , der als « affenrabatl güt und verweigert « erden kann, wenn nicht binnen vier Wochen » ach Empfang der Rechnung Zahl « , , erfolgt , « mtliche Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der « arlb -
ruber Zeitung , Badischer StaatSanzeiger , Karlfriedrichstraße 14, »u senden und werde » in Bereinbarun , mü dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei « lageerhebung . zwangsweiser Beitreibung und KoakurSv -rfahren fällt der
Sladalt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperr «, Aussperrung , Maschinenbruch , Brtr «eb» ft»rung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüchen
falls die Z -imng verspätet , in beschrituktem Umkang « »der nicht erscheint . — Für telephonisch, « bbestellung von Anzeigea wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksache« und Manuskripte werden nicht zurückgeaebe«
und es wirb keinerlei Verpflichtung , u irgendwelcher Vergütung übernommen , « bbestellung der Zeitung kan« nur je bi« 85. auf MonatSschluß erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer StaatSanzeigerr
ZentralhaudelSregister für Baden , Badischer Z -utraütnzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch« Wohlfahrtsblätter , Amtlich « Berichte über die Berhandlungen de« Badischen L- ndwg »

# Zur jSntwicfclunöSQescbicbte
der Deutsdbnationalen

Für unsere innenpolitischen Zustände war in den letz°
teu Jahren kaum eine Pidere Frage so bedeutsam, wie
die , nach welcher Richtung hin sich die beiden, staatsbe¬
jahenden Flügelparteien des Reichstags , Sozialdemokra¬
ten und Deutschnationale, entwickeln würden . Was die
Sozialdemokratie anlangt , so hat sie sich durch die Hal¬
tung ihrer Reichstagsfraktion im Dezember vorigen
Jahres praktisch aus der aktiven, die Dinge gestaltenden
Politik ausgeschaltet und eine Oppositionsstellung bezo¬
gen, die vielleicht , parteitaktisch gesehen , bei den Wahlen
recht gute Früchte zeitigen kann, die Partei aber , ent¬
wicklungsgeschichtlich gesehen , ganz von selbst in einen
Zilstand der Stagnation hineinzwingt . Politik im de¬
mokratischen Staat schließt immer den ernsten Willen
und die entschlossene Bereitschaft ein , selbst die Verant¬
wortung zu übernehmen , und aktiv am Staate mitzu-
arbedten. Und zwar auch um den Preis gewisser Opfpr .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion war wohl
theoretisch zur Mitarbeit bereit , vermochte es aber nicht ,
die Theorie in eine fruchtbare Praxis umzusetzen . Sie
war nicht beweglich , nicht politisch genug. Ganz anders
die Deutschucckionalen .

Die Deutschnatjouake Volkspartei hat zweifellos in
den letzten Monaten insofern recht geschickt operiert , als
sie ihre ganze Taktik sinngemäß und mit guter Über¬
legung in den Dienst eines Zieles stellte , nämlich des
Eintritts in die Regierung . Ihr Sehnen und Drängen ,
das manchen selbstbewußten deutschnationalen Wähler
befremdet haben mag , ist von Erfolg gekrönt gewesen .

Natürlich war , rotr tmmtr in solchen Füllen , das nicht
allein ihr Verdienst, sondern es wirkten noch manche
andere Umstände in einem für sie sehr förderlichen
Sinne mit . Der Reichspräsident , Herr von Hindenburg ,
hat die Absichten der Deutschnationalen wertgehend un¬
terstützt, und zwar offenbar aus der Erkenntnis heraus ,
daß es auf die Dauer nicht angehe, eine so große Partei ,
die als Vertreterin der Landwirtschaft noch besondere
Beachtung zu beanspruchen hat , vom Staate und der
Mitarbeit am Staate fernzuhalteu . Erleichtert wurde
der Erfolg der Deutschnationalen durch die ausgezeich¬
neten Büchsenspannerdienste, welche die Deutsche Volks-
Partei ihnen leistete , und nicht zum wenigsten durch
Fehler der anderen Flügelpartei , der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktron .

Die Bftduug des «euc « Kabinetts der Rechtskoalitio«
ist gestern vollendet worden . Die Deutschnationalen
haben auf Herrn Gras verzichtet, und man hat an seiner
Stelle den Abgeordneten von Keudell ins Kabinett dele¬
giert . Herr Hcrgt ist Justizminister und Vizekanzler.
Herr von Keudell, übrigens ein noch recht unbeschrie¬
benes Blatt , Reichsmiuister des Innern geworden . Die
Deutschnationalen haben auch mit dieser Nachgiebigkeit
wieder bewiesen , daß sie bereit sind, Opfer zu bringen .
Allerdings hat sich die Fraktion nicht dazu verstehen kön¬
nen , den Abgeordneten anstelle Gräfs zum Minister zu
nominieren , der als die führende Persönlichkeit des
liukeu Flügels gilt und von den übrigen Koalitions¬
parteien immer wieder als besonders genehm bezeichnet
wurde , Herrn von Lindriuer . Wie allgemein behauptet
wird , ist Lindeiner derjenige Führer gewesen , der am
stärksten die neue Phase in' der Entwicklungsgeschichte
der Deutschnationalen Volksparltei beeinflußt hat . Man
nennt ihn den Vertrauensmann all der Elemente inner¬
halb der Partei , welche eingesehen haben, daß es töricht
und unfruchtbar ist, den neuen Staat zu negieren , und
daß die Interessen der Deutschnationalen Volkspartei
im demokratisch -republikanischen Staat vielleicht ebenso
gut , ja unter Umständen noch besser befriedigt werden
können, als unter dem Kaiserreich.

Auf der anderen Seite steht der rechte Flügel der
Deutschnationalen, die Gruppe der Intransigenten imb
Unbelehrbaren . Sie und ihre Presse bemüht sich nach
wie vor , die bekannten „Richtlinien " als eine Nebensäch¬
lichkeit hinzustellen, sofern sie überhaupt von ihnen re¬
den . In der „Kreuzzeitung " versucht sie , das Zentrum
für eine Praxis zu gewinnen , bei wecher bewußt gegen
die Sozialdemokratie regiert wird . Und auch sonst ge¬
fällt sich diese Gruppe in Artikeln und Äußerungen ,
die alle erkennen lassen , daß die deutschnationalen Mi¬
nister im Kabinett einen reaktionären Kurs zu steuern

haben, wenn sie den Wünschen dieser Gruppe genügen
wollen. Hier wird nun also der Kainpf entbrennen .
Der linke Flügel mrd der rechte Flügel werden mit *
einander ringen , und das Kabinett wird einer der
Hauptkriegsschauplätze sein.

Daß das Zentrum und bis zu einem gewissen Grade
auch die Deutsche Bolkspartei dabei auf der Seite des
linken Flügels stehen iverden, ist ohne weiteres anzu¬
nehmen. Die „Germania "

, düs Berliner Zentrumsor¬
gan , das seiner eigenen Bekundung nach „ der neuen
Koalition kühl bis ans Herz hinan gegenübersteht" ,
lehnt die Forderung , gegen' die Sozialdemokratie zu re¬
gieren, mit aller Entschiedenheit für das Zentrum ab.
Das Blatt sagt : „Unser Gefühl für die Gemeinschaft des
ganzen Volkes , unser soziales Gewissen, unsere Angst
vor einer Spaltung des Volkes in Bürger und Arbeiter
bäumt sich gegen eine solche These (prinzipielle Aus¬
schaltung der Sozialdemokratie ) auf . Wir wollen nichts
wiffen von einem Abschied von den Linksparteien . Wir
bleiben demokratisch , und wir bleiben sozial. Wir wolle«
auch in Preuße « i« her bisherigen Koalitton verbleibe«,
nun stzgar erst recht ! " Diese Haltung des Zentrmns -
organs ist konsequent und überzeugend.

Im Kabinett selbst wird neben dem Reichskanzler Dr .
Marx , wie wir schon neulich andeuteten , vor allem der
Reichsfinanzminister Dr . Köhler die stärkste Stütze des
republikanischen Gedankens und das wertvollste Gegen¬
gewicht gegen etwaige reaktionäre Besttebungen sein.
Was gestern Dr . Köhler bei seiner Verabschiedung von
der Karlsruher Presse gesagt hat , ist so klar und ein-
deuttg , daß allerdings niemand an der Aufrichtigkeit
dieser Worte zweifeln kann. Wir verweisen auch an
dieser Stelle Normals auf die in der gleichen Nummer
abgedruckten Ausführungen des Reichsfinanzministers .
Sie werden uns und allen Republikanern eine neue
Bürgschaft dafür fein, daß Dr . Köhler auch als Mitglied
des Reichskabinetts der alte bleiben wird .

Beendigung der Militärkontrolle
Entsprechend der in Genf am 12. Dezember v. I . getrof¬

fenen Vereinbarung fand , wie eine amtliche Berliner Mel¬
dung am Montag erklärte , an diesem Tage die Tätigkeit der
Interalliierten Militärkontrollkommission ihr Ende . Demge¬
mäß hören auch die für den Verkehr mit dieser Kommission
besonders eingerichteten Organisationen des Reichswehrmmi -
steviums auf .

Über die Restpunkte der Entwaffnung wurde am Montag
in Paris weiter verhandelt Die Verhandlungen haben zu
einer Klärung der Situation geführt , doch mußte , wie die
Agentur Havas berichtet, das interalliiert « Mrlitärkomnrite «
heute nochmals zu einer Sitzung zusammentreten , ebenso di«
Botschafterkonferenz, um ihre Entscheidung über die beiden
letzten Punkte des Entwaffnungsprvblems zu treffen .

*
WTB . Paris , 1. Febr . (Tel . ) Wie ' von zuständiger Seite

mitgeteilt wird , ist zwischen der interalliierten Militärkom -
miffion und dem deutschen Delegierten eiye Einigung in der
Frage der Ostfrstungen erzielt worden.

Borläufiges amtliches Endergebnis
der Thüringer Wahle «

1 . Einheitsliste 270 526 Stimmen 19 Mandate (bisher 31 ).
2. Sozialdemokraten 253 763 Stimmen 18 Mandate (17) .
3 . Kommunisten 113 470 Stimmen 8 Mandate (12 ) .
4. Kommunistische Arbeitsgemeinschaft 3880 Stimmen keim

Mandat .
5. Nationalsozialistische Arbeiterpartei 27 918 Stimmen

2 Mandate (3) .
6. Deutsch -Völkische Freiheitsbewegung 9147 Stimme »

1 Mandat (4) .
7 . Demokraten 25 126 ,Stimmen 2 Mandate (4).
8. WirtschastSpartei 75 500 Stimmen 5 Mandate (—).
9. Aufwertungspartei 2156 Stimmen 1 Mandat (—).
Gesamtzahl der abgegebenen, gültigen Stimmen 801 476

(882 954 ) .
Wahlbeteiligung rund 80 Proz .
Gesamtzahl der Abgeordneten 58 (bisher 72) .

Bernrteilung wegen Beschimpfung der republtkanischrn
StaatSform . Unter der Anklage der Beschimpfung der repu¬
blikanischen Staatsform hatte sich am Montag der Chefre¬
dakteur der „Berliner Börsenzeitung " , Dr . Paul Ostreich,
vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte wegen seines Leitarti¬
kels vom 11 . August 1926 „Die parteipolitischen Provokations¬
meister" zu verantworten . Das Schöffengericht verurteilte
ihn an Stelle einer an sich verwirkten Stnffe von 10 Tagen
Gefängnis zu 500 M . Geldstrafe. Gegen das Urteil hat Dr .
Ostreich sofort Berufung eingelegt.

Rücktritt des Danziger Bölkerbuudskommiffars . Das „All-
gemeen Handelsblad " in Amsterdam berichtet, daß der Dan¬
ziger Völkerbundskommissar van Hamel „aus persönlichen
Gründen " von seinem Amte zurücktreten werde.

« eiübsünanzmlnister Dr. Rödler
an die presse

Reichsfinanzminister Dr . Köhler verabschiedete sich am Mon¬
tag abend im Staatsministerium zu Karlsruhe von den Ber -
trettr » der Prrsse mit einer Ansprache , in der er folgendes
ausfWrte :

„In denk Augenblick , da ich mich anschicke , das Land Baden
zu verlassen, um das mir vom Reichspräsidenten übertragene
Amt des Reichsfinanzministers zu übernehmen, ist es mir ein
aus der Fülle des Herzens kommendes Bedürfnis , der Presse
des Landes Baden, als deren Vertreter ich Sie zu mir gebeten
habe, Lebewohl zu sagen. Sie haben mich in den schweren
Jahren meiner Amtsführung hier im Lande Baden in hervor-
ragender Weise unterstützt. Wenn es uns gelungen ist, aus
politischer Umwälzung , Inflation und Ruhreinbruch überhaupt
lebend herauszukommen , wenn wir staats - und finanzpolitisch
gesehen konsolidierte Verhältnisse haben, dann, verehrte Her -
ren von der Presse, haben auch Sie Ihr vollgerüttelt Maß
von Verdienst daran . Sie sind meinen Plänen stets mit vor¬
bildlicher Sachlichkeit gegenübergestanden. Sie haben meine
wirtschaftspolitischen Entwürfe immer durch Ihren sachver¬
ständigen Rat gefördert. Haben Sie auftichtigen, innigen
Dank dafür .

Das Scheiden aus der liebgewordenen Wirkungsstätte wird
mir nicht leicht . Zu stark sind die Bande, die mich an die Hei-
mat und ihr Wohlergehen fesseln . Ein Kind des Badnerlandes ,
habe ich in meiner fast 7jährigen Ministertätigkeit so viel auch
über den Rahmen meiner eigentlichen Ressorttätigkeit hinaus
mir Freunde erwerben können , daß ich mich nicht nur mit Fi¬
nanz und Wirtschaft, sondern mit Kultur , der Wissenschaft und
der Kunst aufs engste verbunden fühlen durste . Das alle»
spürte ich so recht und tief, als ich gestern abend noch einmal
die begeisternden Klänge der unsterblichen „Meistersinger "
gleichsam als Abschiedsgruh hören konnte , nachdem abends zu-
vor die Vertteter der Notgemeinschaft Deutscher Wissenschaft
meine geschätzten Gäste waren , und ich heute abend buchstäb¬
lich die letzte Stunde meines Hierseins mit den Vertretern de»
badischen Handwerks verbringe. Ja , die Heimat hält mich fest.
Aber ich glaubte , trotz allem mich dem Rufe des Herrn Reichs¬
präsidenten nicht versagen zu dürfen . In eingehe,wer Aus -
spräche mit dem Herrn Reichskanzler habe ich die Sicherheit
dafür bekomen, daß mir die Möglichkeit geboten ist, entspre -
chend meiner Gesamtauffaffung auch in Berlin arbeiten zu
können.

Verehrte Damen und Herren ! Ich bin kein unbeschriebeur»
Blatt . Meine Neujahrsrede vor wenigen Wochen ist mein po-
littsches, mein soziales und mein kulturelles Programm , dem
ich auch in der Reichsregierung treu bleiben werde ; denn jch
bin auch kein welkes Blatt , das sich von jedem polittschenWind
hin - und herwerfen läßt . Fest stehend auf dem Boden der de¬
mokratisch-republikanischen Staatsauffassung , wie er in der
Verfassung von Weimar grundgelegk ist, werde ich auch die
wirtschaftspolittschen und sozialen Grundsätze, die mir in mei¬
ner Amtsführung im Lande Baden maßgebend waren , auch
im Reiche zu verwirklichen suchen . Das arme, natleidende Ball
in allen Schichten soll in dem Reichsfinanzminister Köhler
auch in Berlin seinen Fürsprecher haben. Was ich Ihnen in
diesen 7 Jahren war und was ich bin, das werde ich auch blei-
ben ! Und niemand » gar niemand hat irgend ein Recht, bis
zum Erweis des Gegenteils , an dieser meiner aufrichtigen
Gesinnung zu zweifeln. Jch h<Se im Lande Baden keine fiS-
kaltfche Ftnanzp »litik getrieben, sondern sie in den Rahmen
unserer gesamten Wirtschaft, unserer sozialen und kulturellen
Entwicklung gestellt; das wird auch in Zukunft nicht ander »
sein .

Doch das Gebot der Stunde ist nicht Rede«, sondern Taten .
Jch werde meine Pflicht tun ! Leben Sie wohl und dienen Sie ,
die Sie an so hervorragender Stelle stehen, unserer badischen
Heimat , wie auch ich in dem größeren Rahmen des Reiches
ihr immerdar tteubleiben werde . Unser größter Wunsch aber
gilt in dieser Stunde dem deutschen Vaterland , dem wir un¬
sere Kraft weihen wollen.

"

Abschied von der Zentrumsfraktto«
Montag nachmittag versammelten sich im Landtag die Mit¬

glieder der ZentrumSfraktwn , um sich von Dr . Kühler zu ver¬
abschieden. In einer kurzen Ansprache hob der Landtags -
Präsident und stellvertretende Fraktionsvorsiheude Dr . Baum¬
gartner die großen Verdienst« hervor, di« der nunuwhr schei¬
dende Finanz minister sich um die Partei , um das badische
Volk und daS . Land erworben habe . Er bitte Dr . Köhler ,
auch in feinem neuen Wirkungskreis die Wünsche und Jnter -
esfen des Landes Baden zu vertreten soweit dies im Rahmen
deS Möglichen liegt.

Mit der Beilage : Gewinnliste der Arbeiterwohlfahrt -Weihnachts -Lotterie



Staatspräsident Tr . Kiihler gerb dem „Bad . Beob. " zufolge,jn längerer , Ausführungen ein Bild von der t^iftwickkrng , der
Regierungsbildung in den letzten Tagen und '

»ne- daratzf , hin.daß ihm der Entschluß, das arbeitsreiche undverantworsungs -Volle Amt des ReichsfiimnzmmisterS zu übernehmen,,nichtleicht gefallen fei . Wenn er sich trotzdem 'baju entschloffenhabe, so fei dies in dem Gedanken geschehen , damit dem Volkund dem Vaterland , dem er seine ganze Kraft zur Verfügungstellen wolle, einen Dienst zu erweisen. An feiner politischen,sozialen und kulturellen Einstellung werde auch sein Eintritt
Vin das Reichsfinanzministerimn mchts ändern . Er werde na¬mentlich bestrebt sein , dir Interessen der Länder im Rahmen

H> Möglichen zu wahren . Herzliche Worte des Dankes wid-Dr . Köhler dann der Zentrumsfvaktion , die ihn währendv »er ganzen Tätigkeit als Finanzminister jederzeft in wirk-- ner Weise unterstützt habe . Er betrachte es als eine Selbst»
.'ständlichkeit , mit ihr in Fühlung zu bleiben.
Hierauf ergriff der stellvertretende Fraktionsvorfitzende Dr .Baumgartner nochmals das Wort , um dem Scheidenden den»rank und die Anerkennung der Fraktion für die geleistete Ar¬beit zum Ausdruck zu bvingen. Dabei unterstrich er den

Wunsch , daß es dem Reichsfinanzminister gelingen möge, spe¬ziell in der Frage des Finanzausgleichs die Interessen derLänder zu wahren .
Abschied von den Beamten der Ministerien
Montag nachmittag um 5 Uhr hatten sich die Beamten desFinanzministeriums in Karlsruhe im Sitzungssaal versam¬melt , um von Finanzminister Dr . Köhler Abschied zu nehmen.I » einer Ansprache wies der scheidende Minister darauf hin,welch ungeheure Fülle von Arbeit infolge der schwierigen po¬litischen und wirtschaftlichen Verhältnisse von den Beamtengerade dieses Ministeriums geleistet werden . mußten . Dafürzolle er bei seine», nunmehrigen Ausscheiden aus dem Badi¬

schen Staatsdienst allen seinen Mitarbeitern die größte An¬erkennung und den wärmsten Dank . Jn seiner siebenjährigenTätigkeit als Finanzmintster des Landes Baden hätte er nie¬mals die gewaltigen Aufgaben, die zu leisten waren , in derWeise lösen können, tvie es geschehen ist, wenn er nicht sichdex. tatkräftigen Unterstützung jedes einzelnen der Beamtendes Finankminifteriums zu erfreuen gehabt hätte . Dr . Köhlerrichtete weiter an seine Beamten die Bitte , mit gleichem Eiferund mit der gleichen Hingabe auch unter seinem Amtsnach¬folger zum Segen des badischen Landes und des deutschenVaterlandes tätig zu sein . Er werde auch als Reichsfinanz¬minister die Bedürfnisse des Landes Baden nicht vergessen odergering achten . Bei den großen Ausgaben, die ihm nunmehrbevorstehe », . bcnle er in erster Linie an den Finanzausgleich »dessen Lösung er im Sinne eines von ihm stets vertretenengesunden Föderalismus anstreben werde. Daneben wolle erseine besondere Sorge auch der Lage der Beamtenschaft ange-deihen lassen , wozu er sich besonders auch aus seiner sozialenEinstellung verpflichtet fühle . Ein pflichttreues und unbestech¬liches Beamtentum fei das Rückgrad des Staates und er werdesein möglichstes tun , um, wie in Baden , so auch im Reich einsolches Beamtentum zu erhalten . Wenn auch die im Laufe derletzten 7 Jahre geleistete Arbeit schwer gewesen ist, so kann'
gerade die Beamtenschaft des Finanzministeriums mit stolzerGenugtuung darauf zurückbltcken und der Minister könne beiseinem Austritt mit der gleichen Genugtuung feststellen, daß
«

erade im Finanzministerium eine mustergültige Arbeit gelei-et worden ist . Mit nochmaligen herzlichen Worten des Dan¬kes und der Anerkennung schloß Dr . Köhler seine, von außer¬ordentlicher Wärme durchdrungenen Ausführungen .
Namens der Beamtenschaft widmete MinisterialdirektorSammet dem scheidenden Finanzminister >varme Wortedes Pankes . Er erinnerte an die 7jährige erfolgreiche Zusam¬menarbeit und sprach den Wunsch aus , daß es dem muiicheh-rfgen Reichsfinanzminister gelingen möge, die großen Äüfga -

. bsi, die seiner harren , in einer Weise zu lösen, daß sie den
»Ländern und dem großen Ganzen zum Rutzeü sei.

Abends um halb 6 Uhr fand im Staatsministerium die Ver¬
abschiedung von den dortigen Beamten statt . Auch dort sprachStaalspräfident Dr , Köhler allen Anwesenden herzliche Wortedes Dankes und der Anerkennung aus . Namens der Beam¬
tenschaft richtete Ministerialrat Dr . Frech herzliche Wqrte des
Abschieds an den Scheidenden und gab ihm die besten Wünschefür leine fernere Tätigkeit mit auf den Weg. .

Empfang der Vertreter des Handwerk »
Abends 8 Uhr empfing Dr . Köhler im Präsrdialgcbäude di«heute aus Anlaß des Handwerkskainmertages hier anwesendenVertreter sämtlicher Verbände der einzelnen Handwerkrrgrup -»rn und hörte den Vortrag des MPnsterialrats Dr . HirschÜber „Das Handwerk eiifft uni , jept " . An den offiziellenEmpfang schloß sich ein geselliges Beisammensein an . Reichs¬kinanzminister Dr . Köhler weilt« noch längere Zeit inmitten«er Handwerkerbertreter und wechselte mit ihnen « inen regenGedankenaustausch.

*
Dr . Kühler hat dann noch Montag abend mit dem fahrplan¬mäßigen Schnellzug die Reise nach Berlin angetreten . Erwirb am heutigen Dienstag mittag die Dienstgeschäfte :m

Reichsfinanzministerium sofort übernehme » und an der imLaufe des Nachmittags stattfiiidenden Kabinettssitznng teil¬nehmen , in der über die dem Reichstage vorzulegendc Re¬
gierungserklärung Beschluß gefaßt werden wird

Kündigung des Tarifvertrages im Ruhrbrrgbau durch de»
Zeche,»verband . Der Zechenverband Haft wie aus Essen ge¬meldet wird, den . Bergarbeiterverbänden folgendes Schreibenübermittelt : Wir kündigen hiermit den zur Zeit gültigen Ta¬
rifvertrag für das Rheinisch-Westfälische Kohlenrevier , vom10.—27 . Mai 1924, verbindlich erklärt am 29. Mai 1924 undin Verbindung damit die Vereinbarungen betr . Zahlung von
Soziallöhne » in Krankheitsfällen vom 12. Juni 1922 zum31 . März d . I .

Tariskündigung in der Saarindustrie . Die im Arbeitgeber¬verband der Saarindujtric zusamuiengeschlossenen Arbeitge¬bergruppen haben den Arbeiter - uni» Angestelltenorganisatto -
neu mitgeteilt , daß sie die Lohn- und Gehaltstarife zum 1 .März kündigen. Begründet wird die Kündigung mit dewei¬teren Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der >- aar -
industrie in den letzten drei Monaten . Infolgedessen werdedie Senkung aller preisbildenden Faktoren zur Notwendig¬keit . Die Kündigung gilt für den gesamten Bereich des Ar¬
beitgeberverbandes , für die Eisenindustrie , die weiter verar¬beitende Industrie , die keramische Industrie und die Glas¬industrie .

Eine einheitliche Finanzbramtcnvrgauisativ » . Der Bunddeutscher Reichssteuerbeamten, die deutsche Finauzbcamtenge -
werkschaft und der Bund oberer Reichsfinanzbeamten findvor einiger Zeit in Verhandlungen eingetreten , mit - demZiele, sich zu einer einheitlichen Organisation zu vereinigen .Das Einigungswerk steht unmittelbar vor dem Abschluß .

Das Hrelckskabinett vollständig
Herzt Justizminister und Vizekanzler,

v. Kkndell Reichsinnenminister
Die Teutschnationalen haben nach Beratungen , welche denMinzen Montag nachmittag -andauerten , wobei auch mit demReichspräsidenten verhandelt wurde, am Montag abend ineiner Jraktionssitzung ihren Beschluß vom Freitag abend kor¬rigiert und den extremrechtsstehenden Abg . Gräf -Thüringenaks Mmisterkandidaten ausgeschifft. An Stelle des Abg . Lind¬einer - Wildau , der in einem Blatt seiner eigenen Partei derJntrigue beschuldigt

' worden, war , und daraufhin verzichtete,wurde der Abg . v. Krudell nominiert . Ter parteiamtlichedeutschnationale Bericht erklärt : „Die deutschnationaleReichstagsfraktion faßte am Montag abend nach mehrstün¬diger Sitzung folgenden Beschluß: Die deutschnationaleReichstagssraltion nimmt Kenntnis von . der dem HerrnReichspräsidenten abgegebenen gemeinsamen Verzichterklä¬rung der Abgeordneten Herzt und Graf auf ihre Minister¬kandidatur und von dem dringenden Appell des HerrnReichSpräfidenten an die Fraktion diese solange sich hinzie¬hende Regierungsbildung nunmehr baldigst zu ermöglichen.Die Fraktion beschloß im Hinblick auf diese Lage und diebereits früher erfolgte Ablehnung einer Kandidatur durchden Abg . von Lindeiner -Wildau die bisherige Liste durchHinzufügung des Abgeordneten von Keudell zu ergänzen . "Ter Reichspräsident hat sodann auf Vorschlag des Reichs¬kanzlers Dr . Marx den Abg. Herzt zum Reichsjustizministerund stellvertretenden Reichskanzler, den Abg . von Keudellzum Reichsminister des Innern ernannt . Damit - ist dasReichskabinett vollständig.
Das Reichskabinett -

hielt am Montag in Abwesenheit der deutschnationaten Mi¬nister und , der in Berlin noch nicht eingetroffenen Mini¬ster Schätz ! und Köhler seine erste Sitzung ab . Dabeiwurde über die Frage der Ostbefestigungen beraten , dochhandelte es sich nicht, wie in der Presse behauptet wird , umdie Annahme der Vorschläge der französischen Regierung ,sondern um *die .Stellungnahme zu dem Ergebnis der in derletzten Woche in Paris geführten Verhandlungen , die sichdurch beiderseitige Vorschläge zu einem ganz bestimmten Ent¬wurf einer Regelung verdichtet hatten . Diese Regelung stelleweder ein Diktat , noch ein Ultimatum dar , sondern bedeuteteinen Vergleich , bei dem die deutschen Interessen im wesent¬lichen entsprechend der Kriegsgcrätefrage gewahrt find.
Die Vereidigung

Das nunmehr vollständige Reichskabinett wird sich heute,Dienstag nachmittag, zu einer ersten Gesamtsihung vereini¬gen. Zu Beginn des Kqbinettsrates wird der Reichskanzlerdie Vereidigung der neuen Minister Keudell, Hergt , Koch, Köh¬ler und Schätze ! vornehmen . Im Anschluß daran wird das Ka¬binett die Regierungserklärung beraten , mit deren Entwurfder Reichskanzler heute vormittag beschäftigt ist. Die Erklä¬rung wird die Richtlinien , die für die Kabinettsbildung maß¬gebend ivaren , verhältnismäßig kurz zum Ausdruck bringen .
Hörfing für Marx und Köhler

Auf einer Gaukonferenz sprach am Sonntag in Kreiensender Bundesvorsitzende des Reichsbanners Schwärz -rot -gold,Oberpräsident Hörsing, auch über die Stellung des Bundeszu der neuen Regierung . Er sagte nach der „Boss. Ztg .
" u.a . : Wir stehen voll Mißtrauen dieser Regierung gegenüber,denn die zwei Republikaner, , Reichskanzler Marx und Reichs¬finanzminister Köhler stehen im Kabinett in schier hoffnungs¬loser Minderheit . Wir bedauern , daß unsere KameradenDr . Marx und Dr . Köhler gezwungen wurden , den Weg in

diese Regierung zu geben». Wir .sind aber überzeugt , daßsie ihrer Partei die Opfer brächten, weil sie Y- fften , Lchnm -meres zu verhüten . Wer heute fordert , daß die Kameraden
Marx und Köhler ausgeschloffen werden, muh damit rechnen,daß morgen verlangt wird, die Kameraden auszuschließen,die in den Länderregierungen oder Stadtverwaltungen ver¬urteilt sind , mit Kommunisten zusammenzuarbeiten .

Der Haager Schiedsspruch
Bei der Fällung seines Schiedsspruches hat das HaagerAuslegungsgericht , wie bereits mitgeteilt , geglaubt , mit je¬der Prüfung über de» Wortlaut des Sachverständigengut¬achtens hinaus seine Zuständigkeit zu überschreiten . Dem¬

gemäß hat es auch in der Einleitung seiner Entscheidungausdrücklich ausgesprochen, daß etwaige unerwünschte Folgenseines Spruches hätten unberücksichtigt bleiben muffen. In¬
folgedessen sind auch die starken wirtschaftlichen Gründe , die
Deutschland neben den Rechtsgründen aus dem Sachverstän -
digenplan , dem Versailler Vertrag und dem allgemeinenVölkerrecht sowohl in seinen Schriftsätzen wie auch in den
Plaidohers seines Vertreters zur Geltung zu bringen gesuchthat , von dem Gericht nicht beachtet worden. Der ergan¬gene Spruch stellt wie von Berliner unterrichteter .Seite er¬klärt wird, auf jeden Fall eine schwere Enttäuschung für die
große Zahl der von ihm Betroffenen dar . Sache der Regie¬rung wird es sein, sorgsam zu prüfen , inwieweit eine Mil¬
derung dieses für unsere Geschädigten so schweren Spruchesdurch Beschreitung des Weges erreicht werden tann , den dasUrteil noch offen läßt , nämlich dadurch, daß die Liquida¬tionserlöse deutschen Vermögens , die nach dem 1 . Sept . 1924
Deutschland gutgeschrieben worden sind oder werden, an denAnnuitäten abgezogen werden. Der abgezogene Betragwürde alsdann für Emschädigungen zur Verfügung der
deutschen Regierung stehen .
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungs¬

kosten
Die Reichöindcxziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬rung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und „son¬stiger Bedarf ") beläuft sich nach Feststellungen des Statisti¬schen Reichsamtes für den '

Durchschnitt des Monats Januarauf 144,6 gegen 144,3 im Vormonat . Sie hat sich sonach um0,2 B. H. erhöht. Bei den Ernährungsausgaben haben Stei¬
gerungen der Preise für Gemüse, Kartoffeln , Brot , Zuckerund Kakao durch Nachgeben , der Preise für Eier , Milch undMilcherzeugniffe, sowie für Fleisch nur zum Teil sich ausge¬glichen . Die Bekleidungsausgaben haben ihre Abwärtsbewe¬gung weiter leicht fortgesetzt.Tie Indexziffer für die einzelnen Gruppen betragen(1913/14 gleich 100) für Ernährung 150,7, für Wohnung104,9 , für Heizung und Beleuchtung 144,7 und für den „son¬stigen Bedarf "

einschließlich Verkehr 182,4.
Spanische Kundgebung für Mexiko . Wie aus Madrid ge¬meldet wird, ist am Sonntag eine von zahlreichen Intellek¬tuellen geplante Kundgebung gegen die amerikanische Inter¬vention in Mexiko durch ein starkes Polizeiaufgebot wohl ver¬hindert worden ; jedoch haben viele Persönlichkeiten in der

mexikanischen Botschaft ein Manifest unterzeichnet , das sichgegen die Politik der Bereinigten Staaten ausspricht .

politische Neuigkeiten
Rückgang des Weinbaues in WürttembergIm Jahre 1904 hatte Württemberg laut Mitteilungen de *Württembergischen Stat . Landesamts noch 511 . sog . Wein-baugemeindeu , d. h . Gemeinden , in denen Weinberge waren .Bis zum Jahre 1925 war diese Zahl auf . 337 zusämmep -geschmolzen . Aus

^
der Art des Rückgangs glaubt man , etlicheUrsachen der Einschränkung zu erkennen , vor allem die ze>weite Ausdehnung des Weinbaues in ungeeignete Gebiet«hinein . Ob ein . entsprechender Klimawechsel dabei mitwirkt,oder ob rein wirtschaftliche Verschiebungen in Betracht kom¬men, läßt sich schwer entscheiden , da die Lage in den verschie¬denen Gegenden jeweils verschieden ist . Dazu kommt dieVermehrung der Schwierigkeiten bei der Bearbeitung . Güte ,Ergiebigkeit der Jahrgänge und Preisentwicklung wirft »naturgemäß zusammenhängend ebenfalls scharf ein . DemRückgang des Weinbaues entspricht das Verschwinde»: desWeinbauern . Jn .Stuttgart und in Heilbronn fti»d die Wem»gärtncr am Rande ! der Stadt in der Regel Bauplatz - undHausbesitzer geworden.

Der Staatshaushaltsplan in Sachsen
Der neue sächsische Finanzminister Weber teilte Vertre¬tern der Presse über den Staatshaushaltsplai » für den Frei¬staat .Sachsen auf das Rechnungsjahr 1927 mit , daß derEtat an Ordinarien in Einnahmen und Ausgaben mit367 898 260 RM . schließt, während tm Extraordinarium anAusgaben ein Betrag von 37 400 334 RM . vorgesehen ist.Der Minister bezeichnete die Finanzlage des Staates alsdurchaus ernst. Gleiĉ eitig mit dem Staatshaushaltsplanfür 1927 ist dem Landtage auch der Rechenschaftsbericht überden Staatshaushalt auf das Rechnungsjahr 1925 zugegangen.

Die Güterschiebungen während des Ruhrkampfes
In Düsseldorf begann der Prozeß gegen 36 frühere Regie-Angestellte, die angeklagt sind, auf dem Derendorfer Güter -bahnhofv teilweise gemeinsam mit den auf dem Bahnhof tä¬tigen französischen Offizieren und Beamten Riesenmengenvon Gütern , schätzungsweise 5600 Waggon, verschoben zuhaben . Der Hauptangeklagte ist der frühere deutsche Eisen¬bahner Paul Wilhelm Koch , der seinerzeit zum Chef derdeutschen Hilfskräfte ernannt wurde und die in Schuppen la¬gernden Güter den deutschen Eigentümern zustellen sollte.Große Mengen waren unanbringlich und mußten versteigertwerden . Der französische Bahnhofskommandant , HauptmannGirant «, sowie zwei andere französische Offiziere vereinbartenmit Koch daß er bei den Versteigerungen als einziger Käuferauftreten sollte. Koch verkaufte die Güter an zahlreicheHehler in Düsseldorf und München-Gladbach. Der Bahn¬hofskommandant beteiligte, sich an dem gewinnbringendenGeschäft mit 4000 Franken . Um die Schiebungen zu verdek -ken, reichten die Offiziere gefälschte rPotololle über die Ver¬steigerung ein, auf denen außer Koch »och viele andere Käu¬fer aufgeführt waren . Der erste '

» Berhandlungstagwar durch die üblichen Formalitäten ausgefüllt .
Vom Völkerbund

Ter Völkerbund wird sich im Laufe des Aionats Februagmit der Reduktion und mit der Beschränkung der Rüstuix»gen sowie mit Verkehrsftagen beschäftigen.Das Komitee der technischen Experten für Budgetfragentritt am 21 . Februar in Paris zusammen.
Das technische Komitee für Zivilaviatik ivird sich ain7 . Februar in Brüssel versammeln .u »» - t» -juiarigtg «Blüh. .öd*. 4>ctite Ko¬mitee , das im Monat Dezertkver vom Völkerbundsrat eiuge,setzt wurde und das die praktischen Maßnahmen zur Vor¬beugung bei Kriegsdrohungen , die der Völkerbundsrat auf ,Grund von Artikel II dcS Paktes ergreifen kann, prüfen soll«einberusen .
Das Komitee für inner Schiffahrtsfragen beginnt am 25-Februar in Genf seine Beratungen und wird ein Reglementüber das Flößen von Holz auf dem Riemen prüfen .Das Komitee für die Prüfung des Umfanges der recht¬lichen Kompetenzen der europäischen Donaukommiffion wirdin gemeinsamer Sitzung mit den Delegierten dieser Kom-miffion die Vorschläge , welche die Kormniffion für den Fälleiner Teilrevision des Donaustatutes ausgearbeitet hat, lP-handeln .
Am 26 . Februar tritt die Verkehrs- nnd Tranfitkommiffiorxzusammen.
.Schließlich versammelt sich am 25 . Februar das Wirt -schastskomitee in Rom . Auf der Tagesordnung dieses Komi¬tees steht im besonderen die Frage der Vollziehung vor»Schiedssprüchen im Auslande .

Oefferreitbischungarische Zwischenfälle
In S «Hattendorf im Burgenlande unweit der österreichisch -ungarischen Grenze wurde am Sonntag von ungarisch ge¬sinnten Forntkämpfern gegen österreichische republikanisch«Schutzbündler, die eine Versammlung abhielten , ein Fenrr -übersall begangen . Ein Kriegsinvalide und eine Knabe wur¬den durch Schüsse getötet. 14 Versammlungsteilnehmer mehroder weniger schwer verletzt . Ta die ungarische Grenze we¬nige Schritte hinter dem Gasthaus vertäust , konnten di«Frontkämpfer 'durch ein Hintertor des Gartens zum Teilüber die ungarische Grenz « flüchten . Die Frontkämpferdieser Gegend unterhalte »»-, wie mau «veiß, zu den reaktiouä .ren Kreisen Westungarns Beziehungen .
Di« für Montag nachmittag von den Wiener Tozialdemo.kraten «inberusene Volksversammlung, die einen Protest ,le¬gen di« Angriffe auf die Steuerpolitik des Stadtrates Bnc :t-ner gelten sollte, gestaltete sich infolge der Vorgänge iwSchalteudorf zu einer großen Kundgebung der Wiener Ar¬beiterschaft für das Buvgenlaird . Es wird mitgetrilt , daß amTage der Beisetzung der Opfer di« Arbeit in allen Betrieben15 Minuten ruhen werden. Es wurde die Entwaffnung derSchutzbündler und di« Bewaffnung der Arbeiterschaft gefor¬dert .

Mussolini über de» Anschluß
Zur Anschiußfrage hat Mussolini der Wiener „ NeuenFreien Preffe " zufolge dem Interviewer George « htvesterViereck erklärt , der Anschluß Österreichs an den deutschenStaatenbund sei für Deutschland ein viel bedeutenderes

Problem als für Italien . Er möge eines Tages kommen,aber das Wachstum von Reichen sei ein langsamer Prozeß .Die Verhältniffe in Österreich hätten sich ständig gebefferft
nichtsdestoweniger gebe es viele Leute, die der Meinung
seien, daß in einem Jahrhundert die »neisten Kleinfiaa -
len »rrschwindrn würden . Jn der internationalen Po¬litik und in der internationalen Industrie sei kein Platz fü»kleine Einheiten .E. Büchle Inhaber : W . Bertech
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ji c Verkandlunsr » üürr eilten Neichsvcrtrag fflt daS
Baugewerbe . Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe
teilt mit : Di« Verhandlungen über einen Reichstarifvertrag
für das Baugewerbe wurden am 29 . bis 31 . Januar in Berlin
fortgesetzt . Die Parteien kamen . sich in einigen Punkten
iiäher . Die Verhandlungen gestalteten sich auch diesu»al wie¬
der schwierig . Immerhin ist auf beiden Seiten der Wille vor¬
handen , die noch vorhandenen Gegensätze auszugleichen und
wenn irgend möglich zu einem Reichstaris zu kommen . Zu
diesem Zweck werden die Verhandlungen Ende Februar fort¬
gesetzt werde» .

Entlassung des Grneralinkprttvrs der chinesischen Zölle .
Tie Pc -kinger Regierung hat den Generalinspektor der chins -
lischen Zölle , den Engländer Sir Franris Aglrn rn verfolg
der Meinungsverschiedenheiten über die Erhebung der neuen
Zollzuschläge entlassen. Äglen hatte sich auf den Standpunkt
gestellt, daß die ihm unterstel>cnde» Zollorganisatronen nur die
in den Verträgen zugelassenen » gaben erheben können,
^ ie Regiernng hatte demgegenüber darauf hmgewiesen, datz
die Zollzuschläge aus der Washingtoner Konferenz von den
Mächten einstimmig genehmigt wurden und -datz Aglen als
Beauftragter der chinesische» Regierung deren Anordnungen
anSführen müsse .

Kurze Mscdricbten
Demokratischer Reichsparteitag . Der bisherige Reichsfinanz¬

minister Dr . Reinbold hat sich bereit erklärt , auf dem nächsten
Reichsparteitag der Deutschen Demokratischen Partei , der zu
Citern 1927 in Stuttgart stattfindet , ein programmatisches
Referat zur Finanzpolitik zu übernehmen .

Der Hohenzollern-Bergleich. Nach dem Vertrag .zwischen
Preußen und dem Hohenzollernhause ist die zweite Rate der
preußischen Zahlungen an das Haus Hohenzollern am 1.
Februar fällig . Wie eine Korrespondenz erfährt , ist die
Überweisung dieser Rate bereits erfolgt . Die letzten 5 Mil » 1
lionen sind am 3. Mai fällig .

Das deutsche Eigentum in Amerika. Nach einer Meldungaus Washington kam der Finanzausschutz des amerikanischenSenats überein , dem Plenum vorzuschlagen, statt 80 Pro¬
zent nur 60 Prozent des deutschen Eigentums sofort srei -
zngrben und die restlichen 40 Prozent im Laufe einigerJahre zurückzuzahlen. Ferner sollen statt 100 Millionen
nur 50 Millionen zur Entschädigung der Schiffs -, Radio -
und Patenteigentümer bewilligt werden . Da diese Änderun¬
gen lange Diskussionen in beiden Häusern erwarten lassen,haben fich die Aussichten auf Annahme in dieser Sessionstark verringert .

Kadiscber Landtag
öffentliche Sitzung am Donnerstag » 3. Februar » nachmittags

halb 4 Uhr.
Die Tagesordnung lautet : 1. Wahl des Ministers der Fi¬

nanzen . 2. Wahl des Staatspräsidenten .
Weitere Sitzung um halb 5 Uhr.
Die Tagesordnung lautet : 1 . Mitteilung der Eingänge .2. Mündlicher Bericht des Ausschusses für Rechtspflege und

Verwaltung und Beratung über den Antrag der Abg . Dr .
Mattes und Gen .» Aufwertung der Sparguthaben über den
gesetzlichen Mindestbetrag hinaus (Drucks. Nr . 26 und 26a),
Berichterstatter Abg . Eggler . 3. Mündliche Berichte des Aus¬
schusses für Gesuche urtb Beschv>e»>v«« urtb Beratung über Ge¬
suche.

Dr. Lcdmitt als badischer Fmsnzmimster
vorgeschlagen

Justizminister Trunk wahrscheinlich EtaatSprästdent
Montag nachmittag beschlotz, wie der „Bad , Beobachter"

meldet, der Vertrauensmännerausschutz der Zentrumssraktion
de« Badischen Landtages einstimmig, als Nachfolger Dr .
Köhlers den bisherigen Ministerialdirektor im Kultusmini -

S
erium Dr. Franz Joses Schmitt als badischen Finanzmini-
er vorzuschlagen. Die verschiedenen Parteien werden nun

in FraktionSsihungen zu dem Vorschlag Stellung nebmen .
Am Donnerstag nachmittag wird das Plenum des badischen
Landtages eine Sitzung abhalten und die Wahl des badischen
FinanzminifterS vornehmen . Wie man weiter hört , wird Ju -
sti^minister Dr . Trunk für das Amt des badischen Staats¬
präsidenten vorgeschlagen werden .

*
Der als Kandidat für den badischen Finanzministerposten

von der Zentrumspartei in Aussicht genommene Ministerial¬
direktor Dr . Franz Joses Schmitt ist am 2. April 1874 in
Lauda geboren. Rach erfolgreichem Besuch des Gymnasiumsin Tauberbischossheim besuchte er in den Jahren 1892 bis
1896 die Universitäten Heidelberg und Berlin , wo er fich dem
Studium der Rechtswissenschaften zuwandte . 1899 legte er
in Karlsruhe sein zweites Examen ab . Als Doktor der
Rechte promovierte er im Jahre 1911 in Freibura .Seine Beamtenlausbahn nahm in Boxberg als Rechtsprak¬tikant (1896) ihren Ausgang ; 1899 wurde er zum Referendarund 1900 zum Amtsrichter daselbst ernannt . 1901 folgte die
Ernennung zum Kollegialmitglied des Katholischen Stif -
tnngsrates in Karlsruhe , 1919 die Ernennung zum Gehei¬men Finanzrat .

Dem Badischen Landtag gehörte er als Mitglied der Zen¬trumsfraktion in de» Jahren 1924 bis 1925 an . Bei sei¬ner Ernennung zum Ministerialdirektor als Nachfolger desin den Ruhestand getretenen Drr Franz Schmidt legte ersein Landtagsmandat nieder, während seiner Zugehörigkeitzum badischen Parlament war er auch Mitglied des Haus -
hattsausschusses und des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltung.

Aus de« Parteien
Die Deutsche Vvlkspartri , Landesverband Baden , veranstal¬tete am 2onn »^> in Rastatt »in« kommunalpolitische Tagung .Der Landesvo-rsirrnde , Rechtsanwalt Strinel -Pforzhe -im, gabzunächst einen lieberblick über die Tätigkeit der Partei an¬

läßlich der Gemeindowahlen . Eingehend behandelte er orga¬nisatorische Fragen , um sich dann der Gemeinde ordnungzuzuivenden. Erforderlich sei eine vollkommen neu« Ge¬
meindeordnung und hierbei Kinne' man dann auch eine Der
ringerung in der Verwaltung herbeiführen , fo wie «s bei¬
spielsweise in Württemberg oder im Rheinland geschehen sei .— Es schloß sich dann eine lebhafte Aussprache an , an der sichbi« Vertreter vieler Städte und Orte beteiligten . Von der
Fraktion der Deutschen Volkspartei im badischen Landtag wa¬ren di« Abg . Wilser und .Haas erschienen.

Der .Industrie - und Handelsausschutz der Drutschen
Volkspartei, Landesverband Baden , hielt am SamStag in
Heidelberg seine Tagung ab . Handelskammerpräsident R.Lenel-Maniihe-im sprach über Wirtschafts - und Sozialpoli¬tik und Dr . Mattes über „Steuern und Wirtschaft inBaden ".

Die Ausnützung des Titisees T
Das Badenwerk teilt mit :
I » verschiedenen Zeitungen find Artikel erschienen, die sich

SVgcu die Absicht des Badenwerks auSsprechen, den Titisee zur
Verminderung der Beeinflussung der Gutach und Wutach durchdas Schluchseewerk auszunützen . Die Ausführungen bedür¬
fen in vielen Punkten der Richtigstellung.

Zunächst fei zur Aufklärung vorangestellt , datz der Titisee
schon heut« im Interesse der Triebwerke an der Gutach aus¬
genützt wird. Der für diesen Zweck zur Verfügung stehendeStauramn hat 0,75 Meter Höh«. Außerdem steigt bei An¬
schwellungen des Zuflusses der Wasserspiegel b-is zu 1,78Meter über die Auslaufschwelle. Der Seestand des Titisees
ist also bereits hruir erheblichen Schwankungen unterworfen ,
ohne daß hierdurch bemerkenswerte Nachteile, sei es für das
Landschaftsbild, fei es für die Nutzung des Tees , entstandenwären .

Di« bei -der Erstellung des Schluchseewerks vorgesehene Ab¬
leitung von Bächen aus den Ouellgebieten -des Seebachs und-
der Haslach nach dem Schluchsee hat nun , namentlich bei Rie¬
derwasser, für viele Triebwerke und sonstige Wassernutzungenan der Gutach und Wutach mehr oder weniger fühlbare
Schmälerungen des Wasserablaufs zur Folg«, Das Baden¬
werk beabsichtigt deshalb, diese Beeinflussung durch eine in
mäßigen Grenzen gehaltene Erweiterung der bestehenden Ti -
ttseeregulierung auszugleichen. Es ist selbstverständlich, datz
diese Maßnahme ein außerordentliches Interesse für das
Gutach- und Wutachtal hat . Nach dem im Juli 1926 dom Be¬
zirksamt Neustadt i . Schw . vorgelegte» Entwurf für die er -
r eiterte Titiseeregulierung soll das Stauziel des Titisees um
( ,60 Meter erhöht, also ein Teil des bei Anschwellungen des
Zuflusses auch jetzt schon in Anspruch genommenen Raumes
bewirtschaftet werden. Auherdem ist vorgesehen, die Auslauf¬
schwelle mn 0,65 Mtr . tiefer , zu legen, damit sie bei bis in den
Herbst und Winter hinein anhaltender Trockenheit die bis¬
herige» Abfluhverhältiiisse beibehalten werden können.

Dieser Entwurf hat alsbald nach der Offenlegung , nameut -
lich von -Seiten der Titiseeanliegrr , Einsprachen hervorgerufen ,
während -andererseits die TtiebwerkSbesitzer an der Gutach
»och ein« Vermehrung des Staues wünschen , um damit einen
alten Wunsch zu «rfiillen , datz die Wasserführung der Gutach»och mehr als bisher ausgeglichen wird . Das Badenwerk hatbereits vor und während der Offenlegung -der Pläne mit den
hauptsächlichst berührte^ 'Anwohnern des Titisees Fühlung ge¬nommen , um die gewichtigsten Einwendungen prüfen » nd ge¬
gebenenfalls berücksichtigen zu können . Ten hierbei ausge¬tretenen Wünschen beabsichtigt das Badenwerk weitgehendst
entgegenzukomme» . So soll die Erhöhung des bisher vorge¬
sehenen Staues statt 0,66 Meter uur 0,40 Meter betragen .
Insoweit diese Stauerhöhung Kulturland berührt , wie an der
Seebacheinmündung und in geringem Umfang bei -der Bade¬
anstalt am Nordufer dies der Fall ist, soll das Gelände auf -
gehöht werden, sodatz an dem bestehenden Seeu .rnfgng eine
störeride Aenderung nicht in Erscheinung tritt -

Was nun die Tieferlegung der Anslaufschwette aulaiigt ,hat -diese Maßnahme für den Fremdenverkehr aip Titiseekeinen Einfluß , da das Badenwerk die Verpflichtung über¬nimmt , während -der Sommermonate -den See nicht tiefer ab¬
zusenken, als dies bereits heute schon geschieht .

Diese Zugeständnisse sind für die Beurteilung der beabsich¬tigten Erweiterung der Titiseeregulierung naturgemäß von
außerordentlicher Bedeutung . . A„s dem durch die Presse be-
kannt gewordenen Vortrag des Herrn Oberbaurat Eitner »Freiburg , anläßlich der Besichtigung des Schluchseegebietes
durch die Besucher des Freiburger Städtetages geht hervor ,daß die Stadt Freiburg , deren Einsprache in dem oben ange¬
zogenen Artikel besonders hervorgehöben wurde , bei , Durch¬
führung der vom Badenwerk • vorgesehenen einschränkenden
Maßnahmen eine Gefährdung der öffentlichen Interessen durchdi« beabsichtigte Erweiterung der Ditiseebewirtfchastung nicht
mehr erkennt. Wenn im übrigen mit den Einsprechern noch
nicht verhandelt wurde, so liegt dies daran -, daß die ' Ein¬
sprachefrist bis Mitte Dezember lief, und -die Einsprachen
selbst erst vor kurzem dem Badenwerk zugestellt wurden .Zu de » in den Pressenotizen erwähnten Befürchtungen fürdie Vegetation des BärentalS ist zu -sagen, datz durch Abma¬
chungen mit den Landwirten die Erhaltung des bestehenden
Zustandes -gewährleistet, nach dem Urteil der Sachverständigen
sogar für dir Zukunft eine Verbesserung der meist vermoos¬ten oder mit sauren Gräsetn bestandenen Wiesen zu erwarten
ist . Eine -Veränderung der Verhältnisse -in der Wutachschlucht
soll gerade durch die beabsichtigte Titiseeregulierung hintange¬halten werden. Die sonstige allgemeine Nutzung des Titi -
fees, z . B . Rudern , Schwimmen, wird keinerlei Einschränkung
erfahren ; insoweit an bestehenden Anlagen zur Erhaltungihrer Zweckbestimmung bauliche Aenderu-ngen nötig sind, wer¬
den diese selbstverständlichdurch das -Badenwerk durchgeführt .Die Oeffentlichkeit kann diesen Ausführungen entnehmen ,
datz das allgemeine Interesse an der Erhaltung der Schönheitdes Titisees durch die vorgesehen « systematische .Bewirtschaf¬
tung durchaus nicht gefährdet ist , zumal bei den bevorstehen¬den Verhandlungen Einzelwünsche Berücksichtigung findenkönnen.

Für die Autostraße Heidelberg—Mannheim sind von den
städtischen Tiesbauömtern in Heidelberg und Mannheim be¬reits die Projekte aufgestellt. Die Baukosten betragen beieiner Fahrbahn von 12 Meter Breite 7 Millionen RM ., beieiner solchen von 9 Meter Breite 6 Millionen RM . Die Strecke
Mannheinl —Friedrichsfeld wird die teuerste sein, da hier eine
Reihe Kunstbauten und Nntertunnelungen notwendig sind. Die
Straße soll in kerzengerader Linie geführt werden.Keine Privatisierung der B»drnseedampsschifsahrt. Dem
Landesdienst des Süddeutschen Korrespondeckzbüros Münchenwird von der Gruppenverwaltung Bayern der Deutschen
Reichsbahngesellschastmitgeteilt : Durch die Presse wird die
Nachricht verbreitet , daß die Absicht bestehe , die Bodensee¬
dampfschisfahrt, die einen Nebenbetrieb der Reichseisenbahnendarstellt , und mit diesen im Eigentum des Reiches steht, in
private Hand zu überführen . Alle Gerüchte dieser Art sind un¬
zutreffend

Tagungen
Reichsverbaud der akademischen Zeichenlehrer. In derPftngstwoche 1927 findet in Karlsruhe ,dje -diesjährig « Ta¬gung des Reichöverbandes akademisch gebildeter Zeichenlehrerstatt , Es ist -eine umfassend« Ausstellung von Schüleraroeite »süddeutscher und österreichischer Mittelschulen geplant .

Aus der Landesbanvtstsdt
Das Brotgewicht ist auch im zweiten Halbjahr von der Po »lizei monatlich regelmähig bei den Bäckern und sonstigen Brot -Verkaufsstellen nachgeprüft worden. Tie Zahl der Fälle , in de-nen Backwaren wegen Mindergewicht zu beanstanden waren ,war erfteulicherweise erheblich geringer als bei früheren Kon¬trollen . Im ganzen kamen 10 Bäcker zur Anzeige . Davon er -schien bei 4 die Ausrede, datz die betreffenden Backwaren nurversehentlich Mindergewicht äufwiesen , dafür andere aberMehrgewicht, glaubhaft , so daß von einer Weiterverfolgungder Angelegenheit abgesehen wurde. Dagegen mußten 3 Bäk-kermeister verwarnt und 3 bestraft üverden. »nd zwar mit 20.50 und 100 M.
Billigeres Schweinefleisch . Nach Mitteilung der Metzgerin»

nung wird mit Wirkung vom Mittwoch der Preis für verschie¬dene Schweinesleischsorten ermäßigt .
Die Jahreshauptversammlung des Karlsruher Männerturn .Vereins am 15. Januar wurde auch diesmal wieder durch einenVortrag allgemeinen turnerischen Inhalts eingeleitet, indemder 1 . Vorsitzende „Über neuere Strömungen auf dem Gebieteder Leibesübungen "

sprach . Der ' 1 . Vorsitzende gedachte mitwarnten Worten der iu Jahre 1926 verstorbenen Mitglieder .Oberturnwart K . W . Maier entwarf ein Bild des turnerischenLebens im 'abgelaufenen Vereinsjahr : Es wies drei Höhe»punkte auf : Die Vorführung Deutsche Turnkunst am 2 . Fe¬bruar im Konzerthaus und Deutsches Turnen am 6 . Dezem -ber in der Festhalle, stehen hier wohl noch in Erinnerung . Derdritte Höhepunkt war das Kreisturnfest in Offenburg . Vonden Spielmannschaften wurden 9 Gaumeisterschaften errungenund 4 Mannschafteir konnten die höchste Würde des Kreises ,die Kreismeisterschaft gewinnen. In der Jahreshauptver »
sammlung war die Hälfte der Mitglieder neu zu wählen unddie Wahl erfolgte nach dem Vorschlag des Turnrats fast ein¬
stimmig . Als neue Mitglieder traten in den Turnrat E . Muserals 2 . Vorsitzender, G . Lörcher als 2. Spielwart , H . Bock als
Fechtwart . Joh . Gärtner als 1 . Geldwart , Ludwig Stoll als2. Geldwart und Seru . Baumann , E . Kullmann , Herrn. Maierwie Dr . E . Vögtle als Beisitzer . Prokurist H . Zimmerman »trat von seinem Amt als 2. Vorsitzender zurück, will aber auch
fürderhin als Beisitzer seine Kraft dem Vereine zur Ver¬
fügung stellen. Einstimmig wurde der aus seinem Amte schei-dende 2. Vorsitzende zum Ehrenturnrat des Vereins ernannt .Der Abend ließ in erfreulicher Weise erkennen, eine wie groß«und bielseitige vaterländische Arbeit von einem Turnverein inder kurzen Spanne eines Jahres geleistet wird. Schwa.

Badische Lichtspiele Kvnzerthaus. „Unter Äffen und Pal¬men " betitelt sich ein neuer Fild, der uns in das sonnige Tro¬
pengebiet des Jnselreichs Sumatra führt . Ein holländischerDampfer bringt uns nach der Hafenstadt Padang , und wie
setzen die Reise auf dem '

Flußwege und teils auf der Eisen¬bahn fort . Ein herrliches Panorama bietet sich dem Auge, Ke«,sonders interessant sind dabei die Aufnahmen der Tierwelt «Wir besuchen eine veritable „Affenschule " und sehen, ivie dieseTiere zur Arbeit herangezogen werden, um dem Malaienbeim Ernten der Kokosnüsse behilflich zu sein . Das wichtigste
Nahrungsmittel der Inselbewohner ist der Reis ; wir sehen den
Anbau und die Ernte dieser Kulturpflanze . Aber auch die
Sitten und Gebräuche des Volkes lernen wir kennen, hervor¬zuheben find die Feierlichkeiten einer im Bilde gezeigten Hoch¬zeit mit allen Zeremonien und das bunte Leben und Treibeneines Markttages . Nach der Tagesarbeit beginnen dann all«
möglichen Tierwettspiele , Wettrennen und Büsfelkämpfe. —«Ein reizender Beifilm „Kasimir und Hidigea" rollt noch vonder Leinwand ab . In diesem Film belauschen wir das Lebenund Treiben der Katzen , welches in recht gut gelungenen Auf¬
nahmen wiedergegeben ist. — Ein weiterer Bildstreifen zeigtuns interessante Aufnahmen aus der norwegischen HauptstadtOSl» in ihrem Winterkleide. Die Städter ziehen in großenScharen hinaus in die Umgebung und huldigen dem Winter »,spart . Die Badischen Lichtspiele haben ein reichhaltiges Pro¬
gramm aufgestellt , ihr Besuch ist nur zu empfehlen.

Badisches Landestheatcr . Shakespeares „Hamlet" gelangtam Mittwoch, den 2. Februar , zur Wiederholung: Am Freitag, ,den 4 . Februar , absolviert Fräulein Pia Mietens vom Lan -destbeater in Stuttgart als „Aude " im „Grab des unbekann¬ten Soldaten " von Paul Raynal ein Gastspiel auf Anstellung.— Am Samstag , den 5. Februar , geht , von Felix Baumbachneueinstudiert , zum erstenmal Nestroys Gesangsposse „Einen
Jux will er sich machen " in Szene . Die musikalische Leitungdieser Aufführung übernahm Herr Generalmusikdirektor JosefKrips . — Im Konzerthaus findet am Sonntag , den 6. Februarunter der Regie von Dr . Gerhard Storz die Erstaufführungeines neuen Schwankes von Arnold und Bach statt , betitelt
„Stöpsel ". — Die zweite Wiederholung von Shakespeares neu -
einstudiertem Lustspiel „Wie e « euch gefällt" , erfolgt am
Dienstag , den 8 . Februar . Am Tomrerstag , den 3. Februar
gelangt Verdis Oper „Ein Maskenball" zur Aufführung . Die
musikalische Leitung liegt in Händen von Josef Krips , die sze¬
nische Leitung in Händen von Otto Krauß . Als neunte Vor¬
stellung der Sondermiete für Auswärtige findet am Sonntag ,den 0. Februar , nachmittags 3 Uhr . unter musikalischer Lei¬
tung von Dr . Heinz Knüll eine Wiederholung von „Puppen¬
see" und „Klein Jdas Blumen" statt. Wends 7 Uhr geht Ver¬
dis „Aida" in Szene . Die Titelpartie singt Malie Fanz . Mu¬
sikalische Leitung : Josef Krips , szenische Leitung : Otto Krauß .
Mozarts „Zauberflötr " gelangt am Montag, den 7 . Februar ,als Volksbühncnvorstellung zur Aufführung . Zu dieser Vor¬
stellung ist der IV . Rang für den allgemeinen Verkauf freige¬
halten .

Eoloffeum - Variötötheater '
.
'

Nach längerer Pause hat sich die
Direktion entschlossen , ihren Besuchern ab 1 . Februar mit
einem ganz erstklassigen internationalen Baristsprogramm
auszuwarten . Dieses ist so zusammengestellt, datz jede Num -
mer anderer Art ist und so das gute alte Variete geboten
wird . Alles nähere durch die Plakate und Anzeigen.

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarle Karls -
ruhe . Ter nunmehr mit seinem Kern über die Nordsee lie¬
gende Wirbel brachte für Baden gestern Eintrübung mit nach¬
folgenden Niederschlägen, die in tiefere» Lagen als Regen , im
Gebirge als Schnee fielen. Mit dem Mttrrungsumschlagwaren böige Südwestwmde verbunden. Auch heute Morgen-schneit es im Gebirge , während in -der Ebene leichter Regenniedergeht . Tie Schneehöhe hat auf dem Schwarzwald um
durchschnittlich 20 Zentimeter zugcnoinmen. Eine im We¬
sten folgende Hochdruckwelle wird vorübergehende Aufhellun¬
gen und Unterbrechung der Niederschläge bewirken . Im all¬
gemeinen jedoch bleibt der augenblickliche Witterungscharakter
erhalten . Baraussichtliche Witterung für Mittwoch : Rach
wolkigem Wetter mit zeitweiligen Niederschlägen wieder vor¬
übergehende Aufhellungen mit leichtem Temprarurrückgang.



Dandel und Wirtschaft
Berlitur Devisennotterunge«

1. Frbruar st . z« u«
Mk 8lW Mk M *

Amsterdam 100 G . 16837 168.79 168 .38 168.80
Kopenhagen 100 Kr. 112 -31 112 .59 112,30 112.58
Italien . 1U0 L. 18.06 18.10 18.09 18.13
London . - 1 Pfd 20.437 20.489 20.439 20.491
Newyork . 1 D- 4.2105 4.2245 42105 43245
Pari - . 100 Fr . 16.595 16.635 1680 16 .64
Schweiz . 100 Fr . 81.05 8126 81.08 81,28
Wen 100 Schilling 59.43 59 .57 59.45 59 .59
Prag . . Kr. 100 12.476 12 .516 12.473 12.513

Verschiedenes
Unwetter

Äon den Küsten der Nordsee werden schwere Sturmverhee¬
rungen gemeldet. In England hat der Sturm katastrophale
Folgen . In Schottland gibt es 20 Lote und 300 Verwundete .
Auch in Nordengland forderte der Sturm 14 Menschenleben.
Im Kanalverkehr entstehen große Verspätungen , da die Schiffe
zurückgehalten werden. — Aus ganz Italien werden starke

Schneefällc gemeldet. Die Schneehöhe auf dem Vorapennin oe-
trägt 1 )4 Meter . In BreScia dauerten die Schneefälle vom
Samstag Nacht bis Sonntag Nachmittag ununterbrochen an.Im Gebiete von Ravenna find infolge von Dammbrüchen
große Überschwemmungen eingetreten . In Mailand ist die
Temperatur aus 3 Grad unter Rull gesunken.

Geständnis des Frankfurter Raubmörder ».
Der unter >dem Verdacht des Raubmordes an -dom JuwelierGrebenau -in Frankfurt verhaftete Schultheiß hat ein Ge¬

ständnis abgelegt .
Das Bitamin -Rätfel gelöst ?

Nach einer Mel-dmm der „Boss. Ztg ." aus Göttin « » hat der
UmversitätSprofeffor Windan » in einer Vorlesung davon Mit¬
teilung gemacht, daß chm die Feststellung gelungen sei . daßda» Provitamin identisch mit dem chemischen Stoff Ergosterm
sei . Durch die Bestrahlung mit ultraviolettem Acht entsteh«au « dem Evgostrein dar Vitamin . Es sei ihm gelungen , eine
rachitisch infiziert « Ratte mit Ergosterin in drei Wochen völ-
lig zu heilen. Das Ergosterin könne jedem Nahrungsmittel
zugesetzt werden , wodurch vitaminarme Nahrungsmittel voll«
Nährkvaft gewinnen .

Der heutigen Nummer liegt die Gewinnliste der « rbetter -
wohlfahrt -WeihnachtSlotterie bei, auf die wir unsere Leser
aufmerksam machen .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Tammiuugr « .Die dem Reichsverbaud zur Unterstützung deutscher Vetera¬nen e . B . in Berlin W. 9, Potsdcrmerstraße 126, erteilte Er¬
laubnis , im Lande Baden durch Werbeschreiben und Aufrufeeine Werbung zur Vermittlung von Patenstellen und Samm¬
lungen zugunsten dieses Personenkreises vorzunehmen , wirdbis zum 81. Dezember 1027 unter der Bedingung verlängert ^daß der Reichsverband _ bon jeder ermittelten Patenstelle und
Unterstützung den zuständigen Bezirköfürsorgeverband zu be¬
nachrichtigen hat .

Karlsruhe , den 20. Januar 1027 .
Der Minister des Inner »

Remmele

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungm ustv.

der planmöhigen Beamte«.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
der vertragsmäßige Profeffor Theodor Wende an der Kunst¬

gewerbeschule Pforzheim zum planmäßigen Professor daselbst.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gestern Sonntag ist nach längerem schweren Leiden mein

lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegersohn , Bruder und
Schwager

Geheimer Regierungsrat
Dr . Heinrich Beizer

Landrat a. D.
im Alter von 65 Jahren sanft verschieden.

Im Namen der Hinterbliebenen
In tiefer Trauer :

Frau Johanna M . Beizer geb . Honsell .
Dr. Rudolf Beizer, Gerichtsassessor .
Elisabeth Freifrau Gayling von Altheim geb . Beizer .Carl Freiherr Gayling von Altheim, Major a - D . .

Konstanz , den 31 . Januar 1927 .

Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 3» Februar statt.
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CDLDSSEUM
Täglich abends 8 Uhr
Sonntag 4 und 8 Uhr 51

QnrietHJorstellwis
internationaler Künstler

DaS Auswanderungswesen bete.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis ,

daß die dem Herrn Wilhelm Thomas , Kaufmann
hier , am 23. Dezember 1924 gemäß 8 11 des Reichs¬
gesetzes vom 0 . 6 . 1807 über das Auswanderungs¬
wesen erteilt « Erlaubnis , bei der Beförderung von
Auswanderern nach außerde Nischen Städten als
Agent der Hamburg —Südamerikanischen Dampf
schiffahrtsgesellschaft in Hamburg durch Vorberei¬
tung und Abschluß von Beförderungsverträgen ge¬
werbsmäßig mitzuwirken , erloschen ist . J .741

Etwaige Ansprüche aus der Geschäftsführung des
genannten Auswanderungsagenten an die von ihm
gestellte Kaution sind binnen sechs Monaten beim
Bezirksamt anzumelden und zu begründen . Rach
einem Jahr wird die Rückgabe der Kaution an Herrn
Thomas gemäß 8 31 der Verordnung deS Bundes
rat ? vom 14 . 3. 1808, betr . Bestimmungen über den
Geschäftsbetrieb der Auswandererunternehmer und
Agenten erfolgen .

Die unterm 20 . 12. 1026 erfolgte Veröffentlichung
ist durch vorstehende Bekanntmachung hinfällig ge¬worden .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1027 . O .-Z . 17.
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirekti »« B. —

Wtaett *wHaAi!

J .726 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über

daS Vermögen der Firma
Streckenreklame G .m .b .H.
in Karlsruhe wurde man¬
gels Masse eingestellt.

Karlsruhe , 27 . 1 . 1027 .
Gerichtsschretbrr Bad.

Amtsgerichts A 5.

Ortspolizriltche Borschrift über
den Verkauf von Zeitungen im
Umherziehen in Karlsruhe .

Auf Grund des ß 130 e Abs . 4 der Reichsgewerbe¬
ordnung in Verbindung mit 8 8 der Verordnungüber die Siegelung der Arbeitszeit der Angestelltenvom 18. 3 . 1910 wird mit Zustimmung des Stadt¬
rats Karlsruhe und nach Vollziehbarerklärung durchden Herrn Landeskommiffär mit Erlaß vom 21 . 1 . 27
folgende ortspolizeiliche Vorschrift für die Stadt
Karlsruhe erlassen : J .742

8 1 .
Das Feilbieten von Druckschriften auf öffentlichen

Wegen, Straßen und Plätzen oder an anderen öf¬fentlichen Orten ist an Werktagen von 5 Uhr vor¬
mittags an gestattet .

8 2.
Dil- in Ziff . V Abs . 3 der Anordnung v. 20. 4 . 20.die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betr . getrof¬fene Regelung des Verkaufs vo« Druckschriften anSonn - und Festtagen wird hierdurch nicht berührt .
Zuwiderhandlungen gegen

'
diese Vorschrift werdenacmaß 8 146 a Reichsgewerbeordnung mit Geldstra¬fe» bis zu 600 S !M . im Unvermögensfall mit Hastbc,traft . ^ '

Karlsruhe , den 28 . Januar 1927 . O .^ i . 18.Bad. Bezirksamt . — Polizeidirekti »» B . _

Radeirnndholz -Stangra - und
Papierholz-Berkanf.

« ad. Forstamt Meßkirch
verkauft freihändig aus
den Staatswalddistrikten
I —III . 5 .730

I . 509 Fm . Radelrund -
holz (434 Fm . Fichten, 7b
Ern . Forlen) in einem

os.
II . 203 Ster Papier¬

holz, entrindet , an fahr¬
baren Wegen, (72 I ., 08
ll ., 32 III .)

UI . Nadelholzstangen :
452 Stück Baustangen
l . /stl . , Hopfenstangen :
685 I . , 610 II .. 415 III .,
180 IV .

Angebote in Prozenten
der Bad . LanoeSgrund-
preise wollen bis läng
stens Donnerstag , den 10.
Februar 1927 anher ein¬
gereicht werden.
Losverzeichnisse mit Ver¬

kaufs- und Zahlungsbe¬
dingungen kostenlos durch
das Forstamt . Durch Ein¬
reichung eines Gebots er¬
klären sich die Bieter bis
zum 15. 2 . einschließlich
an ihr Gebot gebunden.

Forstwart Köhler in
Schwandorf , A. Stockach,
zeigt das Holz vor.

Bahnstation Mühlingen
(9 hm ) der Strecke Sig¬
maringen —Radolfzell.

Äbeesccc
fchorr
vevraukt

Durch alle
Buchhandlungen
z« beziehe«

vvetS
in Lehre«
seb««de«
MaÄ 3.-

Das «eirrerrrre Meer
Evrühlmrgen <*tt£ badksthev Landschaft
Do« Devmarm Sie «»

Das Heidelberger Tageblatt urteilt :
„An badische« Heimatsbücher« find wir nicht arm und es muß schonauf diesem Gebiete Hervorragendes geleistet werden, um Aufmerksam¬keit und Interesse zu erregen . Das neue badische Buch vo» Hermann

Stenz ist nun tatsächlich eine ganz besonders wertvolle Gabe , die Be¬
achtung in weiteste« Kreisen verdient. Der Verfasser hat sich nicht in
ausgefahrenen Geletsr« bewegt, er bietet vielmehr in anspruchsloserForm literarisch wertvolle Erzählungen aus Baden « Vergangenheit .Die Geschtcht;» spiele« alle auf vertrautem Boden, in Heidelberg, im
Odenwald, im Steinachtal, am Dtlsderg , in Mannheim. Dan« sogardrüben im Hardtgebirge, wo auch die Fabel vom „steinerne» Meer "
spielt und auch vom Dtchterpfarrer Johann Peter Hebel weiß eine
Geschichte KurzwetltgeS zu erzähle». Ans alle« Geschichten leuchtetaber die ernste Liebe zur Heimat hervor und man muß bewundern, mit
welchem literarischen Fetnaeschmack Stenz alle vierzehn Erzählungen
vorzntrageu versteht. Dieses Buch darf zweifellos eine« ersten Platzunter de« ErzählungSbüchern an« der badische« Heimat beanspruchen ,den« gerade in seiner schlichten Vornehmheit besitzt es dauernde« Wert .
Daß dieses Werk von Hermann Stenz bald in ganz Baden und darüber
hinaus dankbare Leser finde« wird, wollen wir als Selbstverständlich¬keit voraussetzen ."

« erlas & . Brau « in Karlsruhe
^ mrl - Srrredrrttbstiratze 14

Oeffentliche Sparkasse Malldorf.
Rechnnngsabschlnst auf 31. Dezember 1925 .

Vermöge«.
Angelegte Kapitalien . .
Einnahmerückstände . .
Kassenvorrat .
Inventar .

m
98 155 .21

3 946 .59
4 545 .38

260.85
106908 .03

Walldorf , den 25 . Januar 1927 .
Der Berwaltungsratr

Funk , Bürgermeister .

Schulde«. XS
Spar - und Giroeinlagen . 93 815 .31
Anlehenskapitalien . . . 10088 .20
Geschäftsgewinn — Rück¬

lage 1925 . 8 004.43
106908 .03

Der « eschäftsletter .
Hesselbacher .

5 -708

MenMsreMtt.
Tanberbischofsheim. 5 .733

GüterrechtSregifterein -
trag Band I Seite 482 :
Martin Leonhard S «u-
bert , Müller , und Anna
Dorothea geb . Triebig ,
beide in Wenkheim. Ver¬
trag vom 10. Jan . 1927 .
Allgemeine Gütergemein¬
schaft nach dem BGB .T 'bischofsheim , 28. 1 . 27 .Der Gerlchtsschreiöer dr»

Amtsgerichts.

Spar- «ad Maifrukasse Könighrtm
Oeffentliche Sparkaffe.

Bilanz per 31. Dezember 1924.
5 -728

So«. XM
Kaffe . 361 .10
Banken . . . . . . . 2 045.50
Konto-Korrente . 2 400.43
Gemeinde-Darlehen . . . 1000 .—
Sonstige Darlehen . . . 9079 .—
Dariehen gegenSchuldschein 30 676.85
Rückständige Zinsen . . . 2125 .06
Mobilien . 668 .40

48 356.33

Habe«.
Spareinlagen . .
Konto-Korrente . .
Anlehenskapital .
Rückständige Zinsen
Aufwertungsfonds
Rücklagen . . .
Gewinn 1924 . .

X#
5 226 .95
1626 .60

37917 .77
355.80
976.50
676 .15

1 576 .56

48 356 .33

Gewi«« - und Verlustrechnung .
Ausgabe« . xs

Zinsen . . 2 513 .90
Verwaltungskosten . . . 1303 .08
Gewinn . . . . . . . 1576 .56

5 393 .54

Einnahme«. XM
Zinsen . . 5 095 .39
sonstige Einnahmen . . 298.15

5 393 .54

Spar - und Waisenkaste KSnigheim (Oestentl. Sparkaste).

Die für das Jahr 1927
vorgesehenen Walzarbei¬
ten auf den Landstraßen
sollen auf Grund der Ver¬
ordnung deS Finanzmini¬
steriums über das Ber -
dingungSwefen vom 22 .
Juli 1922 im öffentlichen

Wettbewerb in 12 Losen
vergeben werden.

Die Verdingungsunter¬
lagen können von unS
zum Preise von 2 RM .
bezogen werden.

Angebote mit der Auf¬
schrift „Walzarbeiten

1927 " versehen, sind bis
längsten » Mittwoch, den
1«. Februar 1927 , vor¬

mittags 9 Uhr, verschlos¬
sen und portostei bei unS
einzureichen, zu welchem
Zeitpunkt die Öffnung der
eingelaufenen Angebotes
stattfindet . J .734

Die Zuschlagsfrist is>e-
trägt 7 Tage . (
Bad . Wasser» u. Str ^ tzrn-

bau -Direktjo« . '

WWes Lmdestheater
Mittwoch, 2. Februar 1927
*C 15 Th .-Gem . II . E -Gr .

Hamlet.
Wz von DSneinark

von Shakespeare
JnSzene gesv -FBaumbach

HiClaudius
Gertrude
Hamlet
Der Geist
FortinbraS
PoloniuS
LaerteS
Ophelia
Volttmand
Cornelius
Rosenkranz
Güldenstern
Horatio
Marcellus
Bernardo
Franzisko
OSrik

Schauspieler

Ein Priester!
Totengräber {
Hauptmav -n
Diener
Personen 'des Schauspiels
Prolog Mehner
König Hofbauer
Königin! Möderl
Lucianlus Gemmecke
Anfang 7 Ende 10V,

I - Sperrsitz Mk . 5 .—
Do 3 . Febr - Ein Maskenball
§ £ . 4. Febr - Das Grat de»

unbekannte« Soldaten

. ierl
Ermarth

Dahlen
Her,

Hofbauer
Höcker

Leitgeb
Moest

Eck
Kuhrwr
fSoig

Kloebfe
v . d . Trenck

Brand
Prüfer

<Äraf
Dr - Storz
Hofbauer
Gemmecke

Mehner
Möderl

Kienscherf
Müller
Prüter

Graf
Weidner

RliSi '
Uchtspieie

WaldstraB « 78

Ben Hur

/

Druck G . Braun , Karlsruhe . (
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